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Heteropterologische Kuriosa 3:  
Unsterbliche Wanzen 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 
 

Daß viele Schwarzkäfer fast nicht 

�tot-zu-betäuben� sind, ist manch einem 

Entomologen schon unangenehm 
aufgefallen, wenn sich Tiere später auf der 

Nadel wieder bewegten. Auch Zygaenen 
oder Blutströpfchen pflegten die früher bei 

Lepidopterologen üblichen Cyankaligläser 

zu überleben. Wanzen sind da viel 
empfindlicher oder empfindsamer, und 
man hat solche Probleme in der Praxis 
wohl nicht. 

In der Literatur sind mir allerdings 
zwei Fälle aufgestoßen, wo das etwas 

anders ist. Es ist klar: es handelt sich um 
dichterische Freiheit, die im ersten Fall 
sogar auf echter Beobachtung beruhen 
dürfte und im zweiten Fall um eine 

allegorische Darstellung. 
Das erste Beispiel stammt von 

GOTTFRIED KELLER. Der Dichter beschreibt 
in �Die Leute von Seldwyla� (1856) im 

Kapitel �Die drei gerechten Kammacher� 

die letzten Stunden der im Frühjahr vom 

Meister zum Weiterziehen veranlaßten 

Kammacher. Einer von ihnen namens 
JOBST bemerkt, frühmorgens im Bett 

liegend, die Wanderschaft einer Bettwanze, 
die er unbeabsichtigt im Herbst mit einem 
blauen Farbrest (also nicht HERBOL oder 
ALPINA WEISS!) übertüncht hat und die 

sich gerade jetzt von der blauen Wand 
gelöst hat und als blauer Punkt auf der 

weißen Wand kriecht - für ihn ein Symbol, 

daß auch er sich auf den Weg machen 

solle. 
Bei CAESARIUS VON HEISTERBACH (s. 

STIENE 1997) liegt die Beanspruchung der 
Wanze höher: hier hatte das Tier 

Backtemperaturen zu überstehen, was als 

Nebeneffekt offenbar zu einer Entwicklung 
eines beachtlichen Sprungvermögens 

führte. CAESARIUS VON HEISTERBACH, geb. 
1180 in Köln (s. Lokalkolorit im Hinblick 

auf den Autor dieses Artikels) und ca. 1240 
gestorben, war Zisterzienser in einem 

Kloster im Siebengebirge bei Bonn; er 
verfaßte im 13. Jahrhundert relativ viele 

Schriften: Predigten, Kommentare zu 
Büchern und Stellen der Bibel, aber auch 

historisch orientierte Werke (z.B. 
Lebensbeschreibung der HL. ELISABETH 

VON THÜRINGEN usw.). Sein wohl 
berühmtestes Werk ist der �Dialogus 

miraculorum� als Zwiegespräch zwischen 

Mönch und Novizen in 12 Büchern und 

vielen Kapiteln unter bestimmten Themen 
und jeweils in Form einer kurzen 
Erzählung mit der entsprechenden 

kirchlichen Moral ..., u.a. die �Wunder�. 

Hierin werden exemplarische Geschichten 
erzählt, die zum Nachdenken, zur 

Diskussion usw. anregen sollten. 
In einer der Wundergeschichten - 

hier zur Warnung vor gleichgültigem 
Umgang mit heiligen Dingen - legt ein 
Priester die Hostie auf das vorgesehene 
Tuch (Korporale) auf dem Altar, worauf 
die Hostie wegspringt. Dieser Vorgang 
wiederholt sich dreimal. Das geschah in 
Buschbell / Frechen bei Köln. 

Der Priester läßt von der 

übergeordneten Stelle in Köln das 

Phänomen untersuchen, und man stellt dort 

Verunreinigung der Hostie durch eine 
eingebackene (Bett-)Wanze fest. Dadurch 
ist natürlich alles klar: Die Engel sorgen 

für Sauberkeit in der Kirche, der Priester 

schimpft mit dem Hersteller: die 
zuständigen Frauen verwendeten bei der 

Hostienherstellung statt selbst hergestellten 
Weizenmehls offensichtlich keine sauberen 
Rohstoffe oder Zutaten. Es ist klar: die 
Bettwanze steht als - bekanntes - Symbol 
für Ungeziefer, für Unsauberkeit. 
Die entsprechenden Textstellen sind auf 
den folgenden Seiten abgedruckt. 
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